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Teilprojekt A:  
Modulare Lösungen für Instandsetzungsmaßnahmen unter Betrieb 
 
Dr.-Ing. Thorsten Reschke (BAW) 
 
 
1.  Zielstellung 
Im Teilprojekt A werden geeignete Ansätze für die Instandsetzung von Einkammerschleusenanlagen 
unter Betrieb zusammengetragen, verifiziert, weiter entwickelt und ggf. neue Ansätze erarbeitet. Da-
bei werden alle Bauteile und Elemente einer Schleusenanlage (Kammerwände, Häupter, Kammersoh-
le, Bewegungsfugen, Stahlwasserbau, Antriebe) berücksichtigt. Die Instandsetzungslösungen werden 
in einem modularen System zusammengestellt und sollen der WSV in Form eines Informations- und 
Entscheidungssystems an die Hand gegeben werden.  
 
2.  Instandsetzungsaufgaben unter Betrieb 
Der Umfang der bislang gesammelten Instandsetzungsverfahren orientiert sich an den typischen 
Schäden der zur Instandsetzung anstehenden Schleusenanlagen. Im Massivbau sind insbesondere Ver-
fahren für die flächige Betoninstandsetzung der kammerseitigen Wandflächen von Schleusenkammer 
und Häuptern sowie ggf. der Sohlbereiche erforderlich. Dabei müssen die Instandsetzung von Fugen-
schäden, in der Regel die Erneuerung der Schleusenausrüstung sowie evtl. auch Verstärkungsmaß-
nahmen miteinbezogen werden. Instandsetzungen im Massivbau werden häufig durch Schäden an 
bzw. Ersatz von Stahlwasserbauteilen veranlasst. Daher sind hier unter Betrieb taugliche Verfahren 
für den Austausch von Toren und Antrieben ebenfalls dringend erforderlich. In diesem Zusammen-
hang wurde deutlich, dass – auch für den Betrieb während der Instandsetzungsarbeiten –  der gesamte 
NEM-Bereich (Nachrichten,- Elektro- und Maschinentechnik) mit in das Gesamtkonzept einbezogen 
werden muss.  
 
Alle vorliegenden Erfahrungen zeigen, dass Instandsetzungsverfahren unter Wasser nur sehr be-
schränkt oder gar nicht realisierbar sind. Daher wurde die Machbarkeit einer temporären (partiellen) 
Trockenlegung von Schleusen als Grundlage für die Anwendung der Instandsetzungsverfahren unter 
Betrieb in einem ersten Schritt bereits nachgewiesen.  
 
Neben den eingangs genannten typischen Schäden an der bestehenden Bausubstanz wurde zudem 
Bedarf für komplexe Bauverfahren wie z.B. Einschieben oder Einheben von Bauteilen identifiziert, 
welche sich in der Regel im Zusammenhang mit Ausbaumaßnahmen an den Wasserstraßen (Verlänge-
rung von Schleusenkammern, Neubau von Schleusenhäuptern) ergeben können. Hier wird es als er-
forderlich angesehen, bereits in der Planungsphase das Know-How der Bauindustrie einzubeziehen, so 
dass im Projekt auch die rechtlichen Rahmenbedingungen für Ausschreibung und Vergabe solcher 
Verfahren betrachtet werden.    
 
3.  Modulare Lösungsansätze  
Die modularen Lösungsansätze sollen alle wesentlichen Verfahrensschritte (Module) für die Instand-
setzung unter Betrieb beinhalten. Basierend auf den als wesentlich erkannten Instandsetzungsaufga-
ben werden gegenwärtig im Projekt folgende Module betrachtet: 
Bundesanstalt für Wasserbau   
Kolloquium Instandsetzung von Schleusen unter Betrieb ▪ 17. und 18. Oktober 2017 in Karlsruhe 
 
- 12 - 
 
 Temporäre Trockenlegung  
 Abbruch bzw. Betonabtrag 
 Reprofilierung 
 Austausch Schleusenausrüstung 
 Instandsetzung von Fugen 
 Austausch Stahlwasserbau 
 NEM-Bereich 
 Kammerverlängerung 
 Ersatzneubau von Häuptern 
 Rechtliche Rahmenbedingungen (Vergabe, Betrieb) 
 
Innerhalb der Module müssen für die einzelnen Bauwerksteile (z. B. Kammerwände, Sohle, Unter-
haupt, Oberhaupt) unterschiedliche Instandsetzungsansätze und -verfahren betrachtet und ausge-
wählt werden. Die nachfolgende Grafik zeigt beispielhaft am Modul „Reprofilierung“, welche Verfahren 
hier für eine Instandsetzung unter Betrieb als machbar identifiziert wurden. Neben den Bauverfahren 
sind jeweils auch konkrete Instandsetzungsprojekte aufgeführt, bei denen diese Verfahren in ver-
schiedenen Bearbeitungstiefen (Machbarkeit, Planung, Ausführung) bereits zur Anwendung kamen, 
d. h. erste Erfahrungen bereits vorliegen. 
   
  
 
Bild 1: Überblick der Lösungsansätze für das Modul Reprofilierung (Quelle: BAW) 
 
Für die Auswahl eines geeigneten Instandsetzungsverfahrens ist die gesamte Bandbreite bauwerks- 
und standortabhängiger Randbedingungen der instand zu setzenden Schleusenanlage wie beispiels-
weise Altbetonqualität, Bewehrungssituation oder Hubhöhe zu analysieren und zu berücksichtigen. 
Die geplante Struktur für diesen Auswahl- und Entscheidungsprozess ist im folgenden Bild skizziert.  
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Bild 2: Systematik der Auswahl von Lösungsansätzen (Quelle: BAW) 
 
Wie die Systematik zeigt, sind die in den einzelnen Modulen verfügbaren Verfahren zur Orientierung 
des Nutzers in „Verfahrenssteckbriefen“ zusammengefasst. Dort werden in komprimierter Form alle 
wesentlichen Informationen für den Auswahlprozess zur Verfügung gestellt (Kurzbeschreibung des 
Verfahrens, Anwendungsmöglichkeiten und –grenzen, Überblick über verfügbare Unterlagen). Die 
dort verfügbaren Unterlagen besitzen – je nach bereits vorliegender praktischer Erfahrung – unter-
schiedliche Bearbeitungstiefen: 
 
1. Grundsätzliche Machbarkeit/Vorplanung 
2. Entwurfsplanung 
3. Ausführungsplanung 
4. Bauteilversuch 
5. Ausführung 
 
Zur Verfügung stehen somit Unterlagen, die mindestens einer Machbarkeitsstudie bzw. Vorplanung 
entsprechen. Bei Fortschritt laufender Projekte werden dann die entsprechend weiterführenden Un-
terlagen bis hin zur Bauausführung ergänzt. In diesem Prozess ist die Mitarbeit der WSV im eigenen 
Interesse unabdingbar. Nur durch Information über einschlägige Projekte sowie Bereitstellung ent-
sprechender Unterlagen wird es möglich sein, ein für möglichst viele Anwendungsfälle der WSV nutz-
bares Informations- und Entscheidungssystem aufzubauen.   
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4.  Informationstransfer 
Es ist geplant, die modularen Instandsetzungslösungen im Laufe des Jahres 2018 in Form eines Infor-
mationssystems auf der Internetseite des Infozentrum Wasserbau-WSV (IZW) zur Verfügung zu stel-
len. Dabei sollen alle Informationen bis zur Ebene „Verfahrenssteckbrief“ ȋBild ʹȌ frei verfügbar sein. 
Alle in den Steckbriefen aufgeführten Unterlagen sind jedoch nicht frei verfügbar und sollen nur von 
registrierten Nutzern (Mitarbeiter WSV, ggf. beauftragte IB) eingesehen werden können.  
 
  
